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Freizeitaktivitäten von Jungs 
und Mädchen
Mädchen
von Kim Heine
Jungen
Habt ihr euch auch schon einmal gefragt, was Mädchen oder Jungen in der Freizeit am liebsten machen? Na klar, jeder 
weiß, dass Jungen gerne Fußball spielen, aber sie spielen nicht nur Fußball. Und Mädchen hören nicht nur gerne Musik 
oder singen. Vielleicht ist auch eine Freizeitaktivität von euch dabei? Hier sind die beliebtesten aufgelistet: 
1. Mädchen sind sehr kontakt-
freudig. Sie wollen gern neue 
Menschen kennen lernen und nutzen 
dies auch aus: sie treffen sich mit 
ihren Freunden.  Vielleicht im 
Sommer im Bad oder mal beim 
Shoppen. Das machen Mädchen am 
liebsten. Und? Wollt ihr auch bald 
wieder was mit euren Freundinnen 
unternehmen? 
2. Gutes Aussehen ist natürlich sehr 
wichtig. Mädchen schminken sich 
sehr gern, egal ob Mascara, Puder 
oder Kajal. Ab der 7. oder 8. Klasse 
schminkt sich fast jedes Mädchen. 
Aber doch manchmal etwas zu viel. 
Und für das Aussehen braucht man 
natürlich auch gute Klamotten. 
Mädchen machen sehr gern mal 
einen Shoppingtrip durch das 
Kaufhaus.
3. Mädchen lieben Tiere über alles 
und kümmern sich sehr gern um sie. 
Egal, ob sie Hunde betreuen oder 
Katzen. Mädchen lieben es in der 
Atmosphäre der Tiere zu sein, 
besonders bei Pferden. Mädchen 
lieben Reiten über alles und viele 
träumen sogar von einem eigenem 
Pferd.
4. Musik, Musik, Musik! Mädchen 
lieben es Musik zu hören, egal ob 
auf dem Schulweg oder zu Hause. 
Wenn sie schlecht gelaunt sind oder 
Stress haben, ist die Musik ein 
Wunderheilmittel. Denn mit ihr 
vergisst man einfach alle Sorgen in 
Null - Komma - Nichts!
Mädchen lieben Pferde! Und sie reiten 
auch sehr gerne.
1. Fußball ist der wohl beliebteste 
und berühmteste Sport der Welt. 
Und auch der beliebteste unter den 
Jungs! Viele Jungen spielen in 
einem Verein und träumen davon, 
einmal ganz groß rauszukommen. 
Aber es gibt auch welche, die nur 
aus Spaß spielen und mal so, wenn 
sie Bock haben. Fußball ist und 
bleibt eben an erster Stelle!
2. Das Gegenteil von Bewegung: am 
PC sitzen und „zocken“. Jeder Junge 
liebt es, vor dem PC ein paar 
Stunden zu verbringen und sein 
Lieblingsspiel zu spielen: WOW, 
Minecraft , Battlefield, Call of Duty 
und, und, und. Wenn es sein muss, 
sogar den ganzen Tag. Doch man 
sollte wirklich mal raus an die 
frische Luft, oder?!
3. Jungs achten im Teenageralter 
sehr auf ihr Äußeres und stylen sich 
ganz unterschiedlich. Je nachdem, 
was gerade Mode ist. Sie tragen 
auch viel Markenklamotten, Und sie 
machen auch viel Sport. Wieso? Für 
ihren Körper, denn jeder Junge 
möchte einmal muskulös und stark 
sein. 
4. Auch Jungs treffen sich gerne mit 
ihren Freunden. Egal wo, entweder 
in der Stadt oder mal auf dem 
Fußballplatz. Jungs ist es aber nicht 
so wichtig wie bei Mädchen, in 
Kontakt mit den Freunden zu 
bleiben. Sie treffen sich einfach mal 
zu einem Fußballmatch. Oder gehen 
mal essen Döner, Burger....
Fußball bleibt auf den 1. Platz bei den 
Jungs
Mädchen lieben es Musik zu hören!
Fotos (2) jugendfotos.de (1) Kim Heine
Freizeit
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Fotostory
Früher haben die Kinder noch 
sehnsüchtig auf die nächste Folge 
der Olsenbande gewartet und heute 
haben wir so eine riesige Auswahl 
an Fernsehsendungen.
Durchschnittlich sitzt jeder Deutsche 
bis zu 2 1/2 Stunden täglich vor dem 
Fernseher. Aber was schauen wir 
denn am liebsten? Ich habe einige 
Schüler befragt, was sie am meisten 
im Fernsehen schauen. 
Simpsons (Comedy-Serie)
Die Simpsons wurden von Matt 
Groening ins Leben gerufen. Die 
Sendung hat schon insgesamt 452 
Episoden, und stellt damit einen 
Weltrekord auf. Wenn man sich 
daran erinnert, wie sich die Figuren 
seit der 1. Folge verändert haben, 
dann fällt einem schon ein rapider 
Unterschied auf. Die Episoden sind 
sehr abwechslungsreich und die 
Entwickler haben sich da wirklich 
Neues ausgedacht. Während dieser 
Zeit hat die Sendung meiner 
Meinung nach überhaupt nicht an 
Schwung verloren. Mein Fazit: 
Super-Sendung, wirklich empfeh-
lenswert.  
Galileo  
ist eine typische Wissenssendung. 
Die Sendung wird zum einen recht 
gut moderiert und zum anderen sind 
die Themen sehr abwechslungsreich. 
Verschiedene Dinge werden 
verständlich erklärt. Galileo ist 
schon seit langem auf Sendung und 
ich habe das Gefühl, dass auch 
wirklich unpassende Themen gezeigt 
werden. Es ist z. B. so, dass 
Zuschauern wirklich sinnlose Fragen 
gestellt werden. Beispielsweise wur-
de in einer Sendung gefragt, ob man 
eine Schneekanone selber bauen 
kannn. Eigentlich kann man sich ja 
denken, dass dies nicht so einfach 
geht. Dadurch werden die eigentlich 
interessanten Themen kürzer gefasst. 
Das finde ich echt schade. Das ist 
aber nicht weiter schlimm, denn was 
einen nicht interessiert, braucht man 
sich ja nicht anschauen.
Two and a Half Man (Comedy-
Serie) 
Two and a Half Man ist wieder eine 
Comedy-Serie. Sie wurde zum ers-
ten Mal am 23. September 2003 im 
Fernsehen gezeigt. Entwickelt wurde 
diese Sendung von Chuck Lorre. 
Diese Sendung ist eigentlich sehr 
lustig, wie man es von einer 
Comedy-Serie auch erwartet. 
Allerdings hat sie auf Dauer nicht 
viel Neues zu bieten. Zum Beispiel 
geht es immer nur darum, das 
Charlie sich besäuft und einfach nur 
so durch sein Leben geht, wie es ihm 
passt.  Sie hat bis jetzt neun Staffeln, 
bis zur achten Staffel spielte Charlie 
Sheen die Hauptrolle und seit der 
neunten Staffel Ashton Kutcher. Ich 
finde, Ashton Kutcher kann Charlie 
Sheen nicht wirklich ersetzen. Er hat 
die Sendung eigentlich erst zu Erfolg 
geführt, aber Aston Kutcher macht 
es auf seine Art richtig gut. Diese 
Sendung, finde ich, hat eigentlich 
immer die gleiche Handlung und der 
Handlungsort ändert sich fast nie. 
How I met your Mother 
(Comedy-Serie) 
Zu dieser Sendung gibt es eigentlich 
nicht viel zu sagen. Die Sendung ist 
spannend und hat eine gute 
Geschichte und da haben sich die 
Entwickler echt Mühe gegeben.  
Scrubs (Comedy-Serie)
Scrubs wurde von Bill Lawrence 
entwickelt und wurde zum ersten 
Mal 2001 gezeigt. Die Handlung 
spielt sich meist in einem 
Krankenhaus ab, was ich eigentlich 
schade finde, aber es passt ja auch 
zum Thema. Die Story hebt sich 
sehr von anderen Comedy-
Sendungen ab und hat damit einen 
hohen Wiedererkennungswert.
Auswertung
Die heutige Jugend schaut am 
liebsten Comedy-Serien, deswegen 
sind auch viele in meine Top 5 der 
beliebtesten TV-Sendungen gekom-
men.
Aber es hat auch eine Wissens-
sendung rein geschafft. Ich finde, 
dass eine Comedy-Sendung schon 
Humor haben muss, aber nicht 
diesen dumm-doofen Humor. Den 
richtigen Durchbruch hatten 
Comedy-Sendungen erst in den 
letzen Jahren. 
Wenn man sich informieren will, 
was demnächst im Fernsehen 
kommt, schaut man einfach mal in 
eine Fernsehzeitung, da gibt es viele 
Informationen über TV-Sendungen 
und Co. Aber warum denn eigentlich 
immer Fernseh gucken? Man kann 
doch auch mal rausgehen. Unsere 
Eltern haben früher doch viel weni-
ger vor der "Glotze gehangen". Das 
mag vielleicht auch daran liegen, 
dass es früher nur zwei Sender gab. 
Aber die Zeiten haben sich eben 
geändert.  
Die beliebtesten TV-Sendungen
 Philip Paul
Die Olsenbande
Simpsons
Fotos: Philip Paul
Freizeit
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Katzen gegen Hunde, was ist das 
beliebteste Haustier?
Lisa Sommer
Fast jeder hat ein Haustier. Es tut gut, wenn man einen besten Freund hat, dem man alles erzählen 
kann. Haustiere können so ein Freund sein. Die beiden beliebtesten sind Hund und Katze. Doch 
wer ist beliebter ?
Der Hund
Auch Hunde gibt es in verschiedenen Rassen, wie 
Dackel, Pudel, Schäferhund oder Boxer. Aber alle 
stammen vom Wolf ab. Die Rassen wurden für einen 
bestimmten Zweck gezüchtet, z. B. zur Jagd, als 
Spielgefährte oder zum Treiben von Vieh. Hunde sind 
sehr treue und gehorsame Tiere.
Die Katze
Die Katze galt in Ägypten als Gottheit. Heute gibt es sie, 
wie den Hund, in verschiedenen Rassen z. B. Angora 
oder Siam. Die beliebteste ist aber die Hauskatze. 
Katzen wurden gehalten um Mäuse zu fangen. Sie zählen 
als anschmiegsam und verschmust, aber auch als stolz 
und eigenwillig.  
Welches Tier Kostet 
mehr Geld?
Die wichtigsten Dinge, 
die ein Hund braucht 
sind: Hundefutter, Hundeleine, Hals-
band, Papiere und Hundezwinger. 
Hinzu kommen die kosten für 
Tierarztbesuche.
Die Katze braucht: Katzenfutter und 
Körbchen. Auch hier kommen 
Tierarztbesuche hinzu.
Man kann eindeutig sehen, dass die 
Katze weniger Geld kostet. 
Natürlich kann es auch sein, dass 
eine verwöhnte Katze mehr kostet 
als ein Hund, der nur das Nötigste 
bekommt. Punkt für die Katze.
Mit welchem Tier hat 
man mehr Spaß?
Hunde sind sehr 
lernfähige Tiere, denen 
man Kommandos beibringen kann. 
Katzen kann man zwar auch etwas 
beibringen, aber sie sind nicht so 
geduldig wie der Hund. Mit Hunden 
kann man auch spielen, z. B. 
Tauziehen oder Stöckchen holen. 
Mit Katzen kann man auch spielen, 
doch wenn sie keine Lust haben, 
können sie sehr stur sein. Punkt für 
den Hund.
Welches Tier ist 
aufwändiger?
Hunde brauchen jeden 
Tag Auslauf. Man sollte 
seinen Hund dabei beaufsichtigen. 
Katzen können selbstständig ihren 
Tag verbringen. Manche Katzen 
brauchen ein Katzenklo. Es lässt 
sich leicht entleeren. Da Hundekot 
wesentlich größer ist, ist es bei 
Hunden aufwändiger ihn zu 
entsorgen. Punkt für die Katze
Welches Tier ist 
anhänglicher?
Katzen sind anhängliche 
Tiere, die gerne 
gestreichelt werden. Sie 
brauchen wie Hunde viel Geduld. 
Hunde begleiten ihr Herrchen 
überall hin. Katzen wollen ihr 
Zuhause nicht verlassen. Punkt für 
den Hund.
Wie man sehen kann, steht es 
unentschieden. Es sollte jeder selbst 
sein Lieblingstier wählen. Man sollte 
aber nicht vergessen, dass ein 
Haustier viel Geduld und Arbeit 
kostet.
Tiere
Fotos: Lisa Sommer
Tiere
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Tiere
Dressur , Springreiten und der Traum vom 
eigenem Pferd
Kim Heine
Das Glück dieser Erde liegt auf 
dem Rücken der Pferde!
Pferde, Pferde, Pferde! Manche 
Mädchen können an nichts anderes 
denken. Sie lieben es, bei Pferden zu 
sein und nehmen daher auch 
Reitunterricht, so wie ich und meine 
Freundin Anne. Es fängt bei dem 
Kontakt mit dem Pferden an und 
endet mit einer tiefen Freundschaft 
zwischen Mädchen und Pferd. Die 
meisten Mädchen wollen einfach nur 
aus Freizeit reiten, andere wollen 
hoch hinaus und nehmen an 
Wettkämpfen teil.
Spring-, Dressur- und 
Vielseitigkeitswettkämpfe
Dabei wird geprüft, wie gut Pferd 
und Reiter sich verstehen und wie 
gut ihre Leistungen in den einzelnen 
Disziplinen sind. Man kann von 
klein anfangen, bis zu den großen 
Wettkämpfen. Ich selber möchte 
auch mal an einem Springreit-
wettkampf teilnehmen.
Die großen Stars und Idole wie 
Ludger Beerbaum oder Marcus 
Ehning sind schon in der Klasse 
S*** und springen bis fast 2 Meter 
hoch. Natürlich ist das nicht ganz un-
gefährlich. Viele Reiter verun-
glücken, wenn das Pferd mal im 
falschen Moment abspringt, weil der 
Reiter dem Pferd das falsche Signal 
zum Absprung gegeben hat. 
Dressur
Dressur ist nicht so gefährlich. Bei 
dieser Disziplin muss das Pferd im 
sogenannten Dressurviereck viele 
Lektionen wie Spanischer Tritt oder 
Starker Trab ausführen. Das 
erfordert viel Übung. Eines der 
berühmtesten Dressurpferde ist 
Totilas ein schwarzer  KWPN 
(Koninklijk Warmbloed Paard 
Nederland/ Niederländisches Warm-
blut) Hengst. 
Reiten ist nicht einfach!
Auch wenn es manchmal so aus-
sieht, das Reiten will erstmal gelernt 
sein. Ich habe mit 5 Jahren 
angefangen zu Voltigieren. Leider 
musste ich es nach einigen Jahren 
aufgeben, da es bei mir nur Pferde 
gab und ich mich aber mehr auf die 
Schule konzentrieren sollte. Zur 
Zeit übe ich die Gangarten  Trab und 
Galopp. Und ich muss sagen dass es 
immer besser läuft. Am Anfang war 
das Leichttraben sehr schwer, doch 
wenn man übt, klappt das schon! ;)  
Voltigieren? 
Ja, auch das ist ein Reitsport. Man 
reitet zwar nicht direkt, sondern man 
macht Kunststücke auf dem Pferd 
und das ist nicht ganz so leicht. Ich 
meine, versucht doch mal auf einem 
trabenden oder sogar galop-
pirendem Pferd zu stehen. Natürlich 
ist das Pferd immer an einer Longe. 
Das eine Leine, an der das Pferd ge-
führt wird. Trotzdem wollen die 
Kunststücke erstmal gelernt sein. 
Und man will natürlich nicht vom 
Pferd fliegen oder? Das ist der 
Albtraum jedes Reiters, vom Pferd 
zu fallen und sich und das Pferd zu 
verletzten. Leider gibt es solche 
Unfälle aber die wenigsten enden 
dabei tödlich. Gott sei Dank!  Und 
was denkt ihr, ist der Traum jedes 
Mädchens? 
Ein eigenes Pferd!
Viele Mädchen sind so begeistert 
vom Reiten, dass sie selber ein 
eigenes Pferd besitzen wollen. Aber 
das ist gar nicht so einfach. Pferde 
kosten viel Zeit und Geld. Vielleicht 
kümmerst du dich die ersten 
Wochen um dein Pferd, aber danach 
lässt du es vielleicht einfach stehen. 
Du musst dich jeden Tag um dein 
Pferd kümmern (wenn es nicht in 
Pension ist). Aber die Pension kostet 
auch viel Geld, da kann man 
schonmal über 200 € im Monat 
bezahlen. Es kommen außerdem 
noch die Tierarztkosten dazu (Imp-
fungen, ...) und der Hufschmied 
(aller 6-8 Wochen). Du brauchst 
auch noch Putzzeug für dein Pferd, 
einen Strick, Halfter ... . Und ganz 
wichtig ist der Sattel und das 
Zaumzeug mit dem Gebiss. 
Für einem richtig guten Sattel muss 
man schon mal tief in den Geld-
beutel greifen. Denn ein sehr guter 
Sattel geht schon mal in den 1000er 
Bereich. Und man sollte auf jeden 
Fall Erfahrung mit Pferden haben. 
Und die Suche nach einem Pferd 
dauert meistens sehr lange, denn bis 
man den richtigen Freund für's 
Leben gefunden hat, ist es manch-
mal ein langer Weg. Leider bleibt es 
deshalb für viele Reiter und 
Reiterinnen ein Traum, wie für mich.
Fotos: (1) Krämer.de (2) Kim Heine
Tiere
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Natur und Umwelt
Die Schandflecke in der Natur 
(Illegale Müllentsorgung)
Dominik May
Bei einer Wanderung mit meinen 
Freunden aus Berlin haben wir durch 
Zufall einen Ort gefunden, der 
unglaublich verwüstet ist. Der 
Anblick dieses Ortes hat mich 
geschockt und dazu bewegt, diesen 
Bericht zu schreiben.
Der (schön) schreckliche Ort
Bei meiner Entdeckung handelt es 
sich um eine illegale Mülldeponie 
im Grenzgebiet des Steinbruchs Pro- 
Stein. Sie liegt an einem vor 
wenigen Jahren aufgegebenem Weg. 
Der Weg wurde nämlich an seinem 
Ende  zugeschüttet,  zum Glück 
legte aber der Steinbruchbetreiber 
für die Wanderer einen neuen Weg 
an und ersparte ihnen diesen 
Anblick. Als wir damals den Ort 
untersuchten, waren wir sehr 
überrascht, was die Leute  früher so 
entsorgt haben. Einige Objekte 
waren sehr eklig wie eine 
pinkfarbene Toilette, andere aber 
auch sehr informativ, zum Beispiel 
ein altes Radio. Früher befand sich 
noch eine Deponie in der Umgebung 
von Elstra. Sie ist heute nur noch 
älteren Leuten bekannt. Ursprüng-
lich war das eine Sandgrube, welche 
man dann für die Müllentsorgung 
genutzt hat.  Mein Opa erzählte mir 
noch, dass er in der ersten Klasse 
Gewehrpatronen von dieser Müll-
deponie mit in den Unterricht 
genommen und dann vor  der Kirche 
gesprengt hat. Diese Mülldeponie 
existiert heute nicht mehr und wurde 
angeblich von der Stadt zugeschüttet.
Der Müll in der Felsspalte
Als ich die ersten Bilder für die 
Schülerzeitung gemacht habe, hat 
mich ein Bekannter auf eine weitere 
Mülldeponie hingewiesen. Als ich 
dort angekommen war, sah ich eine 
große Felsspalte, in der Sperrmüll 
lag. Ich konnte zum Glück für die 
Umwelt noch sehen, dass dort schon 
lange nichts mehr abgelagert wurde. 
Nach meiner Vermutung wurde der 
letzte Müll in der ehemaligen DDR 
dort abgeladen. Ich wollte auch noch 
für meinen Report über die 
Mülldeponien auf dem Bauamt 
gewisse Fragen beantwortet haben. 
Mein Besuch beim Bauamt
Leider war es gar nicht so einfach 
mit Herrn Koffinke ein Gespräch zu 
führen. Beim ersten Mal hatte ich 
keinen Termin und Herr Koffinke 
keine Zeit. Deshalb probierte ich es 
am Nachmittag nochmal und hatte 
diesmal Glück. Zu meinem Problem 
erklärte er mir, dass die Stadt kein 
Geld habe, um solche Deponien zu 
beseitigen und dass es ihr schon 
schwer genug falle, den Neubau der 
Schule zu finanzieren. Solange 
keine große Gefahr für die Umwelt 
bestehe, bleibe alles so, wie es ist. 
Diese Ausage war für mich 
ernüchternd, denn ich hatte 
wesentlich mehr erwartet. 
Meine Meinung zu Mülldeponien 
ist, dass man auf solchen Deponien 
viel über die frühere Lebensweise 
der Menschen erfahren  kann, aber 
leider sind sie ein schweres Übel für 
die Natur.
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5 Umwelt-Schutz Tipps
Lisa Sommer
Tipp 1: Strom sparen
Auch Energiesparen hilft, denn der 
Strom kommt zum größten Teil von 
Kraftwerken, deren Abgase die 
Umwelt schädigen. Um Strom zu 
sparen, kann man z. B. beim Kochen 
die Herdplatte eher ausschalten. Oft-
mals ist noch genug Restwärme vor-
handen. Die Wäsche sollte bei 
gutem Wetter draußen aufhängen 
werden, anstatt den Trockner zu be-
nutzen. Außerdem muss man das 
Licht ausschalten, wenn man einen 
Raum verlässt. 
Ihr findet es doch sicher auch schön, einfach mal die Natur zu genießen und nicht an den Alltag zu denken. Also 
müssen wir unsere Umwelt erhalten. Auch wenn ihr keine "Im-Wald-Müll-Wegwerfer" seid, könnt ihr sicher noch was 
für die Umwelt tun. Hier einige Tipps dazu:
Tipp 4: Müll vermeiden
Pro Jahr wirft ein Mensch 455 kg 
Müll weg. Deshalb sollte man versu-
chen, den Müll zu vermeiden. Ein 
Beispiel für Müllvermeidung ist das 
Frühstück in der Schule. Würden 
800 Schüler beispielsweise ein Jahr 
lang eine Brotdose nehmen, statt ihr 
Frühstück in Alufolie zu wickeln, 
würde man ca. 12000 kg Müll ver-
meiden. Doch man kann auch noch 
anderes tun. Z. B. den Abfall im 
Haushalt trennen, damit dieser 
wiederverwertet werden kann.
Tipp 3: Sparsam mit Wasser 
umgehen
Auch wenn man den Wasserhahn 
aufdreht und das Wasser fließt, es ist 
nicht unendlich. Um das Wasser so 
zu reinigen, dass es als Trinkwasser 
wiederverwendet werden kann, muss 
es einen langen Weg zurücklegen. 
Vom gesamten Wasser der Welt 
sind nur 0,03% Trinkwasser. 
Trinkwasser braucht man aber nicht 
immer, z.B. beim Blumengießen 
(dafür kann man Regenwasser 
nehmen). Eine Dusche statt ein Bad 
spart auch viel Wasser. Zum 
Duschen benötigt man ca. 30 Liter, 
für ein Bad sogar 110 Liter.
Tipp 2: Fahrrad und Bus statt 
Auto benutzen
Jeden Morgen von Montag bis 
Freitag der gleiche Weg: in die 
Schule... Aber wie? Mit dem Bus? 
Mit dem Auto? Mit dem Fahrrad? 
Oder zu Fuß? Die sparsamsten 
Methoden sind das Fahrrad oder 
laufen, denn sie geben keine Abgase 
ab. Natürlich hat nicht jeder einen 
kurzen Schulweg. Dafür gibt es aber 
den Schulbus. Er gibt zwar Abgase 
an die Umwelt ab, aber nicht so 
viele wie wenn sich jeder mit dem 
Auto in die Schule bringen lassen 
würde.
Tipp 5: Natur schonen
Wenn man wandern geht, bemerkt 
man oft, wie schön die Natur doch 
ist. Man sollte sie deshalb mit 
Respekt behandeln. Beispielsweise 
sollte man bedrote Pflanzenarten 
nicht pflücken, grundlos Bäume 
fällen oder ihr anders schaden.
Hier kommt unser Strom her.
Aufgedrehter Wasserhahn ist 
Verschwendung!
Diese Plastikflasche gehört nicht in die 
Natur, so zum Recycling.
Die Natur ist schön, deshalb sollte 
man sie mit Respekt behandeln.
Fotos: Lisa Sommer
Natur und Umwelt
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Thomas Loch aus der Klasse 6a 
unserer Schule ist der fitteste 
Schüler am PC aller 5. und 6. 
Klassen Sachsens. Am 16.06.2012 
fand an der Westsächsischen 
Hochschule in Zwickau die 
Siegerehrung statt.  7000 Schüler 
aller Schularten nahmen am 
Wettbewerb teil.
Dabei wird der Wettbewerb in 
einem Regionalteil und einem 
Landeswettbewerb gegliedert. Der 
Regionalteil findet an der Schule 
statt. Der beste Schüler der 
jeweiligen Jahrgangsstufe quali-
fiziert sich für den Landeswett-
bewerb. Im Regionalwettbewerb 
musste man 
Sächsischer Computerchamp 
kommt von der MS Elstra
Frau Neumann
Foto: Frau Neumann 
Die Teilname an der Bio-Olympiade 
ist nun schon zu einer schönen 
Tradition geworden.
In diesem Schuljahr blieb zur 
Beantwortung der Aufgaben von 
Stufe 1 kein Stuhl im Bio-Raum leer.
Deshalb ein ganz ganz großes Lob 
an beide 7. Klassen für so viel 
Interresse am Fach.
Auch wenn es dann doch für einige 
nicht so ganz einfach war, gelernt 
haben doch alle ein klein bisschen 
mehr, so z.B. über das kleinste 
Gebirge Deutschlands, die 
Königshainer Berge, und das 
geheime Leben des Mr. Foxe. Für 
die drei besten Schüler - Toni Heine, 
Tobias Scholz und Eric Geßwein 
wurde es eine süß-saure-salzige 
zweite Stufe. Sie mussten u.a. die 
Lage der Geschmackssinneszellen 
auf der Zunge experimentell 
ermitteln. Alle drei lagen in der 
Bewertung der Aufgaben sehr dicht 
beieinander. Eric hatte dann doch 
ein klein wenig mehr „die Nase 
vorn“.
Seine Arbeit wurde eingeschickt und 
er belegte von allen Teilnehmern der 
ca. 40 Schüler einen super 2. Platz! 
Herzlichen Glückwunsch, lieber 
Eric! Für die 5 Besten stand am 
3. Mai nicht „Unterricht“ sondern 
„Saurierpark Kleinwelka“ auf dem 
Plan. Dort fand erstmals die 
Auszeichnungsveranstaltung statt 
und somit auch die 4. Bio-
Olympiade ihren würdigen 
Abschluss.
Im Oktober heißt es dann wieder für 
die 7. Klassen „Start frei“ zur ersten 
Runde!
Wir jedenfalls sind schon gespannt 
und freuen uns auf eure Teilname! 
Eure Bio-Lehrer
Schulfrei mit Bio
Frau Melchior
Beispielaufgabe: Finde den Namen des seltenen und streng geschützten Tieres! Noch lebt es in den Königshainer 
Bergen. Füge alle Teile zu einem Wort zusammen.
sich in der ersten Aufgabe mit einem 
Aufzug im Hochhaus auseinander-
setzen. In der dritten Aufgabe konnte 
eine Schildkröte Grafiken zeichnen. 
Aber damit die Schildkröte erstmal 
zeichnet, musste man ein Programm 
für sie entwerfen. Im Landeswett-
bewerb ging es um Verschlüsselung 
und wieder um die Schildkröte. Am 
Ende verwies Thomas die 
Teilnehmer vom Hans Erlwein- 
Gymnasium und vom Landeskreis-
gymnasium Annaberg-Buchholz auf 
Platz 2. 
Wettbewerbe
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Wer meinen ersten Artikel gelesen 
hat, wird vielleicht bemerkt haben, 
dass ich unserem Debattierclub 
angehöre. Dadurch durften ich und 
die anderen Mitglieder am 
03.04.2012 Ariane Seidl (9a) zu dem 
“Jugend debattiert“ Landesfinale 
begleiten. Auch wenn ich nicht als 
Teilnehmerin mitgefahren bin, war 
ich sehr begeistert. 
Der Wettbewerb fand inDresden in 
der Martin-Andersen-Nexö-Ober-
schule statt. Während der Fahrt stieg 
die Aufregung von Ariane gewaltig 
an. Und das, obwohl sie super 
vorbereitet war. Immerhin hatte sie 
beim Regionalwettbewerb ein 
dreitägiges Seminar mit 
professionellen Trainern von 
“Jugend debattiert“ gewonnen. 
Einige von den Teilnehmern hatte 
sie dort schon kennengelernt. In der 
rappelvollen Aula wurden zuerst alle 
begrüßt. Der Vormittag begann mit 
den Vorrunden-Debatten der 
Altersgruppe I und II. Nach einem 
leckeren, aber dürftigen Büffett (wo 
ich die Brezeln sehr empfehlen kann 
;) ) folgten die Finals.
Leider war Ariane nicht mit dabei. 
Aber 3 der anderen kannten wir 
schon aus ihrer 1. Debatte. In der 
Jury von den Finals saßen Lehrer, 
die Gewinner vom Landesfinale 
2012 und noch andere wichtige 
Personen. Ich fand vor allem die 
Debatte der Sekundarstuf II 
interessant. Jeder hatte seine Seite 
gut vertreten. Deswegen kam es 
auch zur Verwunderung, als die 
Jungs gesagt haben, das sie 
eigentlich anderer Meinung sind. Es 
wurde ja vorher ausgelost ob man 
Pro oder Kontra ist. Die Gewinner 
fahren nun zum Bundesfinale nach 
Berlin und werden dann Sachsen 
vertreten. Insgesamt war es ein 
gelungener, spaßiger und wirklich 
interessanter Tag. Ich freu mich 
schon auf das nächste Jahr!
Landesfinale - ein 
interessantes Erlebnis
Aileen Böhm
Themen - 
Sekundarstufe I
1. Soll die Sommerzeit für das 
ganze Jahr gelten?
2. Soll bei einer Wahlbeteiligunng 
von unter 50% ein 
Wahlwiederholung sattfinden?
Finalfrage: 
Sollen Sportvereine für das 
Fehlverhalten ihrer Fans nur bei 
Heimspielen bestraft werden?
Sekundarstufe II
1. Soll der Einsatz von Antibiotika 
in der Tiermast verboten werden?
Finalfrage: 
Soll die NPD verboten werden?
!ACHTUNG!
Der Debattierkurs sucht neue Mitglieder! 
Falls ihr Fragen oder Interesse habt, meldet 
euch bei Frau Wolfram. Teilnehmen könnt ihr 
ab der 7. Klasse.
Die Teilnehmer der Sekundarstufe I Teilnehmer der Finalrunde Sek I
Fotos: Paula Barth
Wettbewerbe
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Kontaktlinsen oder Brille 
Dominik May
Kontaktlinsen oder Brille
Eines Tages fragte ich mich, wieso 
ich eigentlich noch eine Brille trage. 
Deswegen hab ich mich für 
Kontaktlinsen entschieden und 
möchte jetzt mit diesem Vergleich 
die Vor- und Nachteile beider 
Sehhilfen vorstellen.
Beschaffung
Der erste Weg geht meist zum 
Optiker, der eine Sehschwäche 
feststellt. Danach trennen sich die 
gemeinsamen Wege wieder. Bei der 
Brille muss sich der neue Besitzer 
erst einmal  ein Gestell aussuchen 
und noch einige Wochen warten. 
Der Preis einer Brille variiert:
-wählt man ein Kassen- oder 
Designergestell?
-möchte man durch Glas- oder 
Kunststofflinsen sehen?
Dann guckt man nicht schlecht aus 
der Wäsche,  wenn nach der langen 
Wartezeit auf der Rechnung ein paar 
hundert Euro stehen.
Dagegen sind die Kontaktlinsen oft 
in der richtigen Stärke schon beim 
Optiker vorhanden. Das muss man 
aber noch bedenken, dass man auch 
Pflegemittel braucht und erst einmal 
den Umgang mit diesen Teilen 
lernen muss. Der Preis variiert sehr 
stark nach Haltbarkeit, da ist es 
ratsam, erst einmal Monatslinsen für 
5-10 € zu kaufen.
Handhabung
Bei einer Brille ist die Handhabung 
im Gegensatz zu den Kontaktlinsen 
sehr einfach, man muss sie nur 
aufsetzen. Bei Kontaktlinsen ist es 
um einiges anstrengender. Zunächst 
muss man sich überwinden, sich ins 
Auge zu fassen, das ist aber mit der 
entsprechenden Flüssigkeit ungefähr-
lich. Jeden Abend muss man die 
Linsen herausnehmen, reinigen und 
dann am nächsten Morgen wieder 
einsetzen.
Vor- und Nachteile
Brille: Bei einer Brille sind Vorteile, 
dass man deutlich durchsieht, sie 
leicht auf- und absetzen kann und 
ein Vorteil für Mädchen mit langen 
Haaren ist noch, das sie  die Haare 
aus dem Gesicht hält. Manche Leute 
finden eine Brille auch modisch und 
haben gar keine Sehschwäche.
Die Nachteile einer Brille sind, dass 
sie schnell beschmutzt und es ist 
umständlich, sie immer wieder auf 
und abzusetzen. Weiterhin darf man 
sie nicht im Sportuntericht benutzen 
und wenn man schwitzt, ist es 
einfach nur widerlich. Mit einer 
Brille wird man oft von der Sonne 
geblendet und sieht dann nichts 
mehr.
Kontaktlinsen: Bei Kontaktlinsen hat 
man eine Rundumsicht wie ohne 
Brille und man bemerkt sie  im Auge 
nicht. Die Kontaktlinsen kann man 
im Sportuntericht aber benutzen und 
man muss sie nie säubern (nur über 
Nacht in Reinigungsflüssigkeit 
einlegen).
Wo es Vorteile gibt, da gibt es aber 
auch Nachteile. Wenn zum Beispiel 
eine Wimper unter die Kontaktlinse 
gerät, dann brennt es aber gewaltig. 
Aber auch  wenn man früh noch 
nicht ganz wach ist, dann ist es 
schwer, sie hinein zu bekommen.
Meine Meinung dazu ist, dass sich 
mein Leben, seit ich Kontaktlinsen 
trage, nur verbessert hat. Ich muss 
zwar zugeben, dass die Handhabung 
nicht gerade so einfach ist, aber 
inzwischen kann ich es sehr gut . Ich 
empfehle jedem mit einer Brille, es 
einmal auszuprobieren. 
Fotos: Dominik May
Gesundheit
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F
Schülerzeitung
kein leichter Job
Markus Gnauck und Jonas Käppler
Als Jonas und Markus in die Schülerzeitung kommen, 
haben sie überhaupt keinen Bock.
Bei der Arbeitsvergabe ist eine Fotostory im Angebot.
Markus sieht die Chance auf eine leichte Arbeit und erklärt 
Jonas seinen Plan.
Entschlossen reißen die beiden die Arme hoch und 
bekommen den Job für die Fotostory.
Nach der Stunde gehen Jonas und Markus zu Frau Wolfram 
und unterhalten sich über ein Thema.
Als wir uns zum ersten Mal Gedanken zu dem Thema ma-
chen, merken wir das wir keinen Plan haben.
Fotostory
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Report
Jetzt haben schon fast alle ihren Artikel fertig außer wir. Wir suchen überall verzweifelt nach Ideen oder Anregungen.
Wir wühlen stundenlang im Internet auf allen erdenklichen 
Seiten herum. 
Kurz gesagt, wir haben uns gewaltig den Kopf zerbrochen.
Am Ende als wir schon aufgegeben haben, kommt uns die 
zündende Idee.
Wir hatten Glück, dass unsere einzige Idee angenommen 
wurde. Das Ergebnis - unsere Fotostory - haltet ihr in euren 
Händen.
Fotostory
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Selbstbewusstseins-Test
Kim Heine und Christina Künstler
1. Fühlst du dich unwohl, wenn du ungeschminkt 
aus dem Haus gehst?
a) Klaaar, sonst sehe ich doch total bescheuert aus. (!)
b) Das stört mich nicht. (=)
c) Ich fühle mich immer unwohl. (?)
2. Wie verhälst du dich, wenn du auf einer Party bist?
a) Ich halte mich zurück. (?)
b) Ich stehe auf der Tanzfläche und zeige was ich hab. (!)
c) Ich hänge die ganze Zeit bei meinen Freunden. (=)
3. Machst du auch etwas Spaß (Singen, Tanzen...) vor 
vielen Leuten?
a) Neee, ich mach mich ja voll zum Obst. (?)
b) Ja schon, aber nicht allein. (=)
c) Logo! Ist doch lustig. (!)
4. Machst du beim Flaschendrehen bzw. Mutproben mit?
a) Wenn die Aufgaben übertrieben sind mache ich nicht mit. (=)
b) Bin dabei. (!)
c) Nein ich traue mich nicht. (?)
5. Getraust du dir im Sommer etwas weniger anzuziehen?
a) Klar weniger ist manchmal mehr. (!)
b) Ich ziehe schon weniger an, aber zeige nicht zu viel. (=)
c) Ich schwitze lieber bevor ich zu viel Haut zeige. (?)
:)
*-*
Am meisten (!)
Du bist total selbst-
verliebt. Bei vielen 
kommst du arrogant 
rüber. Zügel dich 
etwas und schalte 
einen Gang zurück.
Überwiegend (=)
Du bist genau richtig. 
Bleib wie du bist. Dein 
Selbstbewusstsein ist 
nicht übertrieben.
Am meisten (?)
Was ist mit dir los? 
Kein Mensch ist 
perfekt. Sei nicht so 
hart zu dir selbst. Jeder 
hat gute und schlechte 
Seiten, auch du bist 
besonders. ;)
Teste dich
Auswertung
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Weihnachtskonzert
Kennst du das auch? Gerade ist der 
Winter vorbei und schon hat man 
zwei oder drei Kilo zugenommen. 
Kein Wunder, die Kekse und die 
Schokolade haben uns wohl nicht 
gerade gut getan. Hier sind ein paar 
Tipps.
Fahrradfahren! 
Fahrradfahren kann man immer. 
Schnapp dir einfach dein Bike und 
fahr los. Vielleicht mal eine Runde 
um dein/e Dorf/Stadt? Beim 
Fahrradfahren verbrennst du richtig 
viel Kalorien, aber dazu muss man 
auch mal bergauf fahren und 
natürlich nicht nur 6 km. Denn um 
richtig viel Kalorien zu verbrennen 
musst du mindestens 20 km fahren. 
Und mit Freunden macht es immer 
Spaß. Tipp: wenn du z. B. zur 
Sporthalle willst, nimm das Fahrrad 
und nicht das Auto. Außerdem ist 
Radfahren besser als Joggen, denn 
beim Joggen werden die Gelenke 
mehr belastet.
Fußball spielen!
Der Lieblingssport der Jungs. Und 
auch noch ein richtig guter. Beim 
Fußball verbrennt man sehr viele 
Kalorien (wenn man richtig mit-
macht). Denn man ist ja eigentlich 
die ganze Zeit nur am Laufen. Da 
braucht man sich ja nicht wundern, 
wenn die großen Stars wie z. B. 
Christiano Ronaldo so viel Muckis 
haben. Fußball trainiert den ganzen 
Körper und man kann diesen Sport 
jederzeit spielen egal wo. Alles was 
du brauchst ist ein Ball und 
vielleicht noch ein paar Freunde, 
denn mit Freunden macht es doppelt 
so viel Spaß wie ganz allein.
Schwimmen!
Du willst noch eher vor dem 
Sommer abnehmen? Dann geh in die 
Schwimmhalle und schwimm, was 
das Zeug hält. Schwimmen ist sehr 
gut für den gesamten Körper und es 
macht auch sehr viel Spaß. Du 
kannst ja mal deinen Freunden 
Bescheid sagen, dass sie alle ins Bad 
kommen sollen. Dort könnt ihr 
vielleicht um die Wette schwimmen 
oder auf der Rutsche rutschen!
Reiten!
Für alle Mädchen ist es der beste 
Sport, denn sie lieben Pferde. Und 
beim Reiten werden auch Kalorien 
verbrannt. Zwar nicht so viele wie 
beim Schwimmen, aber für Personen 
die Muskeln an den Oberschenkeln 
aufbauen wollen, ist dieser Spoirt 
sehr gut geeignet. Aber das geht erst 
im Trab los, denn im Schritt sitzt 
man ja nur auf dem Pferd.
TIPP: Das Essen
Nur weil man etwas Sport macht, 
heißt das nicht, dass man sich wieder 
auf das Sofa legen kann und 
Schockolade essen darf. Denn das 
das sogenannte „Gift“ Schokolade 
enthält viele Kalorien ebenso wie 
Chips und andere Dinge. Ich meine 
eine Tafel hat ja schon über 400 Kalo-
rien. Aber wenn du echt so eine 
große Naschkatze bist, dann genieß 
es in Maßen und nimm statt 
Vollmilchschokolade lieber Bitter-
schokolade ab 70%, denn die hat nur 
300 Kalorien.
Ansonsten solltest du ausgewogen 
Frühstücken. Das ist das Wichtigste. 
Denn Menschen, die ihr Frühstück 
auslassen, nehmen weniger ab. Du 
kannst dir ja selber überlegen, ob du 
drei normale Mahlzeiten zu dir 
nimmst (Früh, Mittag, Abends) oder 
fünf kleine Mahlzeiten, um Hunger-
attacken zwischendurch zu ver-
meiden. Mittags kannst du alles 
essen. Iss dich satt, um 
zwischendurch nicht wieder zum 
Kühlschrank zu rennen. Abends (ab 
18:00 Uhr) solltest du keine Kohlen-
hydrate, wie z. B. Brot, mehr essen. 
Kohlenhydrate kann der Körper um 
diese Zeit nicht mehr verarbeiten 
und „speichert“  als kleine Fettpöls-
terchen. 
Überwinde deinen 
Schweinehund!
Klingst komisch, ist aber wahr. 
Denn um zu sagen „NEIN Danke“ 
braucht man viel Überwindung. Also 
reiß dich zusammen und sage NEIN, 
es lohnt sich!
Du brauchst Geduld!
Du kannst nicht von heute auf 
morgen drei Kilo abnehmen. Auch 
wenn es schön klingt. Das 
Wichtigste beim Abnehmen ist, dass 
du dich in kleinen Schritten 
steigerst. Die erste Woche verzichte 
ich auf dies und das und die zweite 
Woche auf das. Nur nichts überstür-
zen, denn die sogenannten 
„Crashdiäten“ sind nicht gut.
Hungern bringt nichts!
Hungern ist absoluter Schwachsinn. 
Du willst doch nicht magersüchtig 
werden oder?! Außerdem halten das 
die meisten nicht aus. Man frisst sich 
dann noch mehr mit Essen voll. Die 
Folge ist, dass man durch den JOJO-
Effekt dann doppelt so viel Speck 
auf den Rippen hat.
Viel Trinken!
Trinken ist lebenswichtig. Auch 
wenn du abnehmen willst, solltest du 
viel Flüssigkeit zu dir nehmen. Trin-
ke keine Säfte wie z.B. Multivitamin-
Saft, Cola oder anderes. Besser ist 
es, wenn du Wasser oder Tee trinkst. 
Kaffee ist auch gut. Und nimm statt 
Zucker Süßungsmittel!
Motivation!
JA, ich will abnehmen. Ich schaffe 
das. Nur nicht den Kopf hängen las-
sen, wenn du noch nicht dein 
Traumgewicht erreicht hast! Mach 
immer weiter und gib nie auf.
Abspecken im Sommer
Kim Heine
Foto: Jugendfotos.de
Bitterschockolade ist besser als Voll-
milchschokolade.
Gesundheit
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In unserer Schule gibt es viele 
wunderschöne Ganztagsangebote 
oder Neigunskurse. Für jeden ist  et-
was dabei: Bowling, Speckstein, 
Inliner, Theater, Tischtennis, 
Schülerband, Schülerzeitung, Volley-
ball, Chor, Jugend debattiert oder 
Mode und Design. Wir haben uns 
für euch mal ein wenig umgeschaut.
Bowling 
Der Leiter des Bowlingkurses ist 
Herr Eck. Beim Bowling versucht 
man zehn Pins umzuwerfen. Schafft 
man das mit einem Wurf, hat man 
einen Strike, mit zwei Würfen einen 
Spare.
Schülerzeitung 
Herr Schäfer und Frau Wolfram 
leiten diesen Neigungskurs. In 
Schülerzeitung versucht man sich 
ein anständiges Thema zu suchen 
und einen interessanten Bericht 
darüber zu schreiben. Außerdem 
träumt jede Gruppe davon drei 
Zeitungen in einem Schuljahr zu 
veröffentlichen. Kim Heine: „Ich 
finde Schülerzeitung mal so mal so. 
Es ist schon witzig, aber oft auch 
nervig. Ich würde den Neigungskurs 
nicht umbedingt nochmal wählen."
Volleyball
Herr Jakob führt diesen 
Neigungskurs. Hier lernt man die 
Grundregeln von dieser Sportart wie 
zum Beispiel das Baggern und das 
Pritschen. Herr Jakob teilt in einer 
der ersten Stunden die Teams ein, 
die dann auch im Laufe des 
Neigungskurses gegeneinander 
spielen werden. Daniel Semmer: 
„Volleyball ist einfach spitze, ich 
würde es jedes Jahr wieder wählen."
Inliner
Der Leiter diesen Kurses ist Herr 
Kuhlmeier. In diesen Neigungskurs 
lernt man nicht nur das Skaten, 
sondern auch Tricks wie zum 
Beispiel auf einem Bein fahren oder 
über eine Rampe springen. Auch das 
richtige Hinfallen muss gelernt sein.
Mode und Design 
Frau Weska betreut den 
Neigungskurs Mode und Design. In 
diesem Neigungskurs braucht man 
Fingerspitzengefühl, denn man muss 
selber stricken und häkeln, auch 
Gesichter werden gebastelt. Natalie 
Gude: „Ich finde Mode und Design 
ganz ok. Manchmal ist es einfach zu 
stressig, deshalb würde ich den Nei-
gungskurs nicht nochmal wählen."
Jugend debattiert 
Die Chefin ist Frau Wolfram. Dort 
wird das Debattieren trainiert. Dabei 
lernt man ein Problem mithilfe von 
Pro- und Kontra-Argumenten 
zu lösen. Nach einiger Übung, mit 
viel Lampenfieber kann man dann 
an Wettbewerben teilnehmen.
Neigungskurse und GTA's
Marcel Teich und Christina Künstler
Die Kugel rollt, die Pins fallen.
Kim Heine arbeitet an ihrem Artikel.
Man lernt Tipp's und Trick's bei Herr 
Jakob.
Lassen es rollen.
Kopf oder Zahl?
Pro oder Contra?
Foto: Marcel und Christina
Schule
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Das FÖJ (Freiwilliges Ökologisches 
Jahr) ist ein Bildungs- und Orientie-
rungsjahr für Jugendliche und 
Erwachsene im Alter von 16 bis 27 
Jahren.
Wie lange dauert das FÖJ?
In der Regel beläuft sich die Dauer 
auf 12 Monate, aber um es 
erfolgreich abzuschließen, sind nur 6 
Monate von Bedarf. Das FÖJ 
beginnt in der Regel am 
1. September und endet im darauf 
folgenden Jahr am 29. August. 
Wie und wo kann ich das FÖJ 
ausführen?
Dieser Freiwillige Dienst wird 
meistens von gemeinnützigen 
Jugendorganisationen, Kirchen oder 
Umweltschutz-organistionen 
angeboten. Die Einsatzstellen und 
Betreung des Teilnehmers werden 
von dem jewei-ligen Träger 
ausgewählt. Das FÖJ umfasst viele 
Einsatzstellen wie die 
Umweltbildung, Verbandsarbeit, 
Umwelt- und Naturschutz, in 
öffentlichen Einrichtungen, Lebens-
mittelverarbeitung, Landwirtschaft 
und Gartenbau.
Was kann ich im FÖJ machen?
In den einzelnen Stellen werden 
entweder von dem Träger oder dem 
Teilnehmern 25 Seminartage in  fünf 
Wochen ausgeführt. In diesen 
Seminaren werden Themen, die von 
Teihnemer oder Träger gewählt 
wurden behandelt.
Wie hoch ist die  Vergütung?  
Der FÖJler bekommt ein 
monatliches Taschengeld von 184 
bis 370 Euro. Dieses Taschengeld 
hängt vom jeweiligen Bundesland 
ab. Die Kosten für den FÖJler 
übernehmen zu einem Teil die 
Einsatzstellen, zum anderen die 
Bundesländer. Eventuell hilft der 
Träger. Verpflegung und Unterkunft 
wird, wenn nötig, gestellt.
Was nach der Schule...Teil 2
Marcel Schulze
FÖJler 
Foto: Markus Gnauck
Wir stellen vor
Der FWD (Freiwilliger Wehrdienst) 
ist ein freiwillig zu leistender Dienst 
in der Bundeswehr, den man mit 17 
Jahren antreten kann.
Wie ist der freiwillige 
Wehrdienst aufgebaut ? 
Die ersten 6 Monate gelten als 
Probezeit. Diese ist unabhängig 
davon, wie lange man sich 
verpflichtet. In der Probezeit kann 
man jederzeit von der Verpflichtung 
zurücktreten. In den ersten drei 
Monaten wird eine Grundausbildung 
durchgeführt. Nach der Grund-
ausbildung muss man sich für eine 
der Teilstreitkräfte (Luftwaffe, Heer, 
Marine) entscheiden. 
Welche Möglichkeiten, gibt es 
beim FWD für mich?
Während des FWD kann man sich 
zivilberuflich weiterbilden. Hier zu 
besteht die mögliche Teilnahme an 
dem BFD (Berüfsförderungsdienst) 
der Bundeswehr. In diesem werden 
verschiedene  Bildungsbereiche an-
geboten wie gewerbliche, technische 
oder kaufmänische Zusatzqualifi-
kationen, EDV-Kurse und andere 
berufsübergreifende Lehrgänge, 
Sprachkurse und Bewerbungs-
training. Bei entsprechendem Bil-
dungsbedarf kann auch die 
Teilnahme an Qualifizierungsmaß-
nahmen sonstiger Bildungs-träger 
wie zum Beispiel Seminare 
verschiedener Firmen oder 
Fernlehrgänge und E-Learning 
gefördert werden. In diesen 
Förderungen sind Kurs-, Lehrgangs- 
und Studiengebüren, Kosten für 
Lernmittel, Fachbücher und 
Prüfungsgebühren eingebunden. 
Was für Risiken gibt es beim 
FWD?
Wenn man sich verpflichtet, besteht 
immer das Risiko, dass es zum 
Einsatz kommt. Bei diesen 
Einsätzen kann es sich um 
Rettungseinsätze im Katastrophen-
fall oder um Auslandseinsätze han-
deln. 
Wie hoch ist die Vergütung?
Die Höhe des Dienstsoldes hängt 
von der Länge der Verpflichtung ab. 
Die Soldhöhe liegt zwischen 777 
Euro bis 1.146 Euro pro Monat. 
Desweitern bekommt man 
besondere Zuwendungen (Weih-
nachtsgeld). 
Was ist FWD?
Was ist FÖJ?
Ausbildung
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Das Playbook
Toni Müller
Das Playbook ist ein Buch, das 
jeden Kniff, Trick, Dreh, jede 
Masche, Taktik, Strategie, jeden 
Kunstgriff, jeden Bluff, jede 
Gaunerei enthält, um Frauen "klar 
zu machen". Die Maschen sind 
aufgeteilt in Erfolgsquote, 
Zielgruppe, Voraussetzungen, Vorbe-
reitungszeit und Schwachunkt. 
Geschrieben wurde das Buch von 
Matt Kuhn, dem Drehbuchautor von 
der Fernsehserie "How I Met Your 
Mother" und dem unsterblichen 
Frauenheld Barney Stinson (Neil 
Pattrick Harris). Das Playbook ist in 
sechs Teile eingeteilt. Das ist ist die 
Einführung, Maschen für Anfänger, 
Maschen für den Amateur, das 
Playbook für Frauen, Maschen für 
den Wochenendkrieger und 
Maschen für Fortgeschrittene. In der 
Einführung gibt es ein kleines 
lustiges Dankeschön, weil du das 
Buch gekauft hast. Danach kommt 
ein Teil der erklärt, was das 
Playbook überhaupt ist. Der nächste 
Teil erklärt, wie es funktioniert  und 
wie man damit arbeitet. Dann 
kommt ein kleiner aber lustiger 
"DEPP-Test" der zeigt, wie 
fortgeschritten man ist. Im ersten 
Teil "Maschen für Anfänger" 
werden kleine und einfache 
Maschen wie z. B. den "Trink-Das-
Nicht" dessen Zielgruppe sind 
"Mädels, die nicht auf Drogen 
stehen". Im zweiten Teil "Maschen 
für den Amateur" gibt es schon 
etwas kniffligere Tricks wie "Das 
Porträt", desen Zielgruppe sind 
"Mädels mit Kunstverstand und 
Touristinnen". Der nächste und 
damit auch kleinste Teil ist "Das 
Playbock für Frauen" und besteht 
nur aus einer und einfachen Masche 
und besteht nur aus einer Masche 
und das ist "Das Mädel" und ihre  
Zielgruppe sind "alle Männer überall 
und zu jeder Zeit". 
Der nächste Part des Buches ist 
"Maschen für den Wochenend-
krieger" und ist, wie der Name 
schon sagt, ideal für das 
Wochenende. Ein netter Trick ist 
dabei "Der Rorschach". Die perfekte 
Zielgruppe ist dabei "Die 
Gehirnamputierten". Der letzte und 
damit auch schwerste Teil ist 
"Maschen für Fortgeschrittene", der 
Teil der nur für die besten, 
gutausehendsten und coolsten Män-
ner ist. Dieser Part enthält coole 
Maschen wie "Die Mrs. Stinsfire", 
der "Ich-Weiss-Was-Du-Wiegst" 
und natürlich "Der Tiefseetaucher" 
mit einer Erfolgsquote von 1% und 
mit der Zielgruppe "Frauen, die 
glauben, sie könnten die Männer 
ändern, d. h. so ziemlich alle".
Fazit: Ein äußerst amüsantes und 
"lehrreiches" Buch, das ich nur 
empfehlen kann.
Foto: Toni Müller
Anzeige
Verführung
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Der Enkel zur Omi: "Omi, was ist 
denn ein Liebhaber?" Omi schreckt 
auf: "Oh Gott, Oh Gott", rennt auf 
den Speicher - der Enkel hinterher - 
und räumt sich den Weg zu einem 
alten Schrank frei. Als sie die Tür 
öffnet fällt ihr ein Skelett entgegen…
Treffen der jungen Pfadfinder. Motto 
des Tages: Jeder muß eine gute Tat 
vollbringen. Abends treffen sich alle 
wieder und erzählen ihr guten Taten. 
Nur Klein-Fritzchen fehlt noch. 
Endlich kommt er. Total zerzaust, 
zerkratzt und seine Sachen sind 
zerrissen. Sagt der Pfadfinderleiter: 
"Na Fritzchen, was hast du heute für 
eine gute Tat vollbracht?"Sagt 
Fritzchen: "Ich hab einer alten Oma 
über die Straße geholfen." 
Pfadfinderleiter: "Das ist ja prima, 
aber warum bist du so zerkratzt?" 
Fritzchen: "Die Alte wollte nicht…"
Lehrerin: "Wer morgen weiß, wo die 
Babys herkommen, darf früher nach 
Hause." Paul fragt zu Hause seine 
Oma, die ihm erklärt: "Babys 
kommen aus dem Apfelbaum!"Am 
nächsten Morgen steckt sich Paul 
einen Apfel in die Hosentasche. Auf 
die Frage der Lehrerin faßt er in die 
Tasche und fragt: "Soll ich ihn 
rausholen?" "Nein, aber du darfst 
gehen…"
"Fritzchen, was ist Dein Lieblingstier 
?" "Schwein ... tot, zerhackt, paniert, 
mit Pommes und Ketchup!"
Rätsel- und Witzeseite
Marcel Teich und Christina Künstler
Wörtersuche
IIn dem ganzen Buchstaben-Wirrwarr sind insgesamt 22 Wörter versteckt. Finde alle heraus!
Witze
Rätsel
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Weihnachtskonzert
Die Geschichte der alten Eisenbahnstrecke 
Kamenz-Bischofswerda
Johannes Teich
Vor vielen Jahren, ihr werdet es 
kaum glauben, gab es eine 
Bahnstrecke zwischen Kamenz und 
Bischofswerda. Da ich genauer 
Bescheid wissen wollte, habe ich 
mich mit Herrn Oswald in 
Verbindung gesetzt. Er ist seit 
langem schon in 
dem Burkauer 
Verein „Natur und 
Heimatfreunde 
Burkau e. V.“ und 
kann auf 
umfangreiche 
Informationen zu 
diesem Thema 
zurückgreifen.
Er erzählte mir, 
dass diese 
Bahnstrecke von 
Bischofswerda 
nach Schönbrunn, nach Burkau, 
Rauschwitz, Elstra, Prietitz-
Thonberg über Wiesa und 
schließlich nach Kamenz verlief. Die 
Bahnstrecke wurde am 14. Mai 1902 
eingeweiht, obwohl erst in Jahre 
1903 verschiedenste 
Bahnstreckenabteile fertiggestellt 
wurden. Sie war insgesamt 24 km 
lang. Diese Strecke wurde gebaut, 
weil eine Verbindung zwischen den 
abgelegenen Dörfern zu den Städten 
entstehen musste. In dieser Zeit 
entstanden noch sehr viele Strecken. 
Mit dieser Bahn transportierte man 
Tiere, Personen und Lebensmittel.
Die erste Bahn fuhr um 4 Uhr früh 
und die letzte um 24 Uhr nachts. 
Doch am 29. November 19?? um 9 
Uhr ereignete sich etwas sehr 
Schlimmes. 
Unter der 
Autorbahnbr
ücke 
Burkau 
detonierte 
eine am 
Ende des 2. 
Weltkrieges 
im 
Gleiskörper 
angebrachte 
Mine. Die 
Explosion erfolgte am P864. Die 
Lokomotive und der erste Wagon 
hinter ihr, der Packwagen, wurden 
total zerstört. Dabei starben sechs 
Eisenbahner.
Die Zugschaffnerinnen blieben wie 
durch ein Wunder unverletzt. Ein 
weiteres besonderes Ereignis 
geschah im Herbst 1984. Damals 
stand ein 
ausgewachsener 
Hirsch auf der 
Burkauer 
Brückenauflage. 
Dieser hatte sich 
wahrscheinlich 
verirrt, suchte aber 
nach einiger Zeit das 
Weite.
Zu dem Burkauer 
Bahnhof gehörte ab 
der Einweihung das 
Empfangsgebäude 
mit Dienstraum, ein 
Warteraum, eine Gastwirtschaft und 
ein Schuppen mit Toiletten. Es gab 
manchmal auch Probleme. In den 
Warteräum
en warteten 
die Leute, 
doch 
manchmal 
hörten sie 
das 
Ankommen
des Zuges 
nicht. So 
versäumten 
sie die 
Abfahrt. 
Mit der Zeit wurde die Bahnstrecke 
immer weniger genutzt. Immer mehr 
Busse,  Taxis und Autos fuhren auf 
der Straße. So lohnte es sich nicht 
mehr, mit dem Zug zu fahren. 
Deswegen wurde der Reiseverkehr 
auf der Strecke am 28.12.1968 
eingestellt. Es mussten natürlich 
viele Brücken abgerissen werden, 
wie z.B. in Burkau. 1974 begann 
man die Strecke abzureißen. Sie 
führte nämlich über die Dorfstraße. 
Diese Strecke wurde zum ersten mal 
gesperrt. Die Brücke in Burkau 
wurde mit einem Spezialkran 
demontiert. Doch viele Bewohner 
von Burkau bedauerten die 
Einstellung der Bahnstrecke. Die 
granitenen Brückenauflagen sind bis 
heute noch erhalten, weil sie nicht so 
leicht beseitigt werden konnten. Der 
Bahndamm wird seit dem Abriss der 
Brücke als Fahrweg der AGRAR 
genutzt. 
Ich möchte mich an dieser Stelle 
ganz herzlich bei Herrn Oswald und 
seinen Mitstreitern vom Verein 
"Natur und Heimatfreunde Burkau 
e.V." für die Hilfe bei der 
Beschaffung der Informationen 
bedanken.
Fotos: Natur- und Heimatfreunde Burkau e.V.
Geschichte
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Tierisches - Teil 2
Heute kam ich von der Schule heim, niemand da und ich hatte Hunger. Kühlfach war leer und nichts stand da, also hab 
ich das Kochbuch genommen und mir selbst was gemacht. Wenn es euch mal genauso geht und kein Kochbuch da ist, 
hab ich zwei Gerichte für euch rausgesucht, die schnell zu machen sind. 
Kochtipps
Rocky Holtzsch
Zubereitung:
Das Fleisch in der Butter anbraten, Kartoffeln und Zwiebeln dazugeben und 
unter Rühren und weiter braten. 
Sauerkraut und die Brühe zugießen. 
Pikant mit Salz, Pfeffer und Paprika abschmecken und zugedeckt ca. 10-15 
min schmoren. 
Für die würzige Variante noch etwas Kümmel, Lorbeerblätter und eine 
zerkleinerte entkernte Chilischote zugeben.
Die Arbeitszeit beträgt etwa 20 Minuten.
Schwierigkeitsgrad: simpel!
Zubereitung:
 
Alle festen Zutaten in einer Schüssel vermischen, Wasser dazugeben und 1-2 
Minuten mit der Hand verkneten.
Knödel formen und in leicht gesalzenes, kochendes Wasser einlegen und ca. 
12 Minuten ziehen lassen.
Diese Knödel schmecken wie Waldviertlerknödel, es ist aber nicht einmal 
annähernd so viel Aufwand nötig, wie für die echten.
Die Arbeitszeit beträgt ca. 15 Minuten.
Schwierigkeitsgrad: simpel!
Blitz-Gulasch
Zutaten für 4 Portionen:
 
- 1 Schweinefilet, in Würfel 
geschnitten
- 700 g Kartoffeln, gewürfelt
- 2 Schalotten, oder 1 Zwiebel, 
gewürfelt 
- 450 g Sauerkraut
- 300 ml Fleischbrühe
- etwas Butter, Salz und Pfeffer, 
Paptikapulver (edelsüß), 
Kümmel, 
- Lorbeerblätter und 
Chilischote(n)
1-2-3 Knödel
Zutaten für 2 Portionen:
    
- 125 g Speisestärke 
(Kartoffelstärke), 125 g 
Kartoffelpüreepulver, 
- 125 ml Wasser ca. evtl. 
mehr, 3 Teelöffel Salz, 3 
Esslöffel Grieß
Fotos: Rocky Holtzsch
Essen
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Das Schülerzeitungsteam 
2011/12 sagt „Ciao"
Christina Künstler
Kim Heine (14 Jahre): 
„Schülerzeitung ist nichts für 
schwache Nerven "
Christina Künstler (15 Jahre) 
„Es ging oft drunter und drüber, es 
gab gute und schlechte Laune..Also 
sehr abwechslungsreich."
Jonas Käppler (14 Jahre): 
„Öfters langweilig. If you know 
what I mean, aber sonst..."
Markus Gnauck (14 Jahre) 
„Ja, es lief halt..."
Marcel Teich (14 Jahre) 
„Jo, es war ne harte Nummer"
Marcel Schulze (15 Jahre) 
„Es war ein anderes Erlebnis!"
Domenik May (14 Jahre) 
„Schülerzeitung ? Ich wollte zwar 
nicht, aber ich musste !"
Lisa Sommer (14 Jahre) 
„Es war manchmal nicht leicht, aber 
man fühlt sich immer erleichtert, 
wenn man einen Artikel fertig hat."
Johannes Teich (14 Jahre) 
„Man muss sich anstrengen, um 
einen vernüftigen Satz zustande zu 
bekommen. Aber wenn man ein 
gutes Thema hat, ist es eigentlich 
ganz einfach"
Aileen Böhm (14 Jahre) 
„Mal gut, mal schlecht, es war alles 
dabei."
Rocky Holtzsch (14 Jahre) 
„Manchmal wars langweilig, aber 
manchmal auch ein wenig lustig, es 
ging schon."
Philip Paul (14 Jahre)
„Es war anstrengend, besonders mit 
den alten Rechnern."
Wir bedanken uns bei allen, die den 
Schlaumeier gekauft haben und hoffen ihr hat-
tet Spaß beim Lesen. Und nicht vergessen! 
Nächstes Jahr gibt es die nächsten Ausgabe 
mit einem neuen Team und neuen Themen.
Fotos: Christina Künstler
Tschüss
